
Ein Abschied als Auftakt für Neues
Der Direktor der Musik- und Kunstschule hat turbulente Zeiten im Gebäude am Sparrenberg erlebt. Im Sommer geht Johannes

Strzyzewski in den Ruhestand. Ein Großevent für die Oetkerhalle hat er aber noch im Köcher.

Heike Krüger

¥ Bielefeld. Der Beginn war
für den neuen Leiter denkbar
ungünstig: Das Gebäude der
Musik- und Kunstschule (Mu-
Ku) am Sparrenberg war ver-
altet und renovierungsbedürf-
tig, die Stadt dachte über Aus-
zugundAbrissnach.Nichtsehr
einladend eigentlich für Jo-
hannes Strzyzewski, um 2008
den Posten des Direktors der
MuKu zu übernehmen.

Rückblickend aber und kurz
vor seinem Wechsel in den Ru-
hestand resümiert dieser: „Ich
kann gut aufbauen, dafür we-
niger gut verwalten.“ Letztlich
habe er in Bielefeldeben viel ge-
stalten können. Im Endeffekt
blieb die MuKu, wo sie war,
das Haus steht heute unter
Denkmalschutz. Die Räume
wurden saniert, das Rondell-
zimmer ist ein wahres
Schmuckstück geworden, ein
schönes Café mit Blick auf die
Sparrenburg kam hinzu, die
Technik ist auf aktuellem
Stand. Zudem gibt es ein klei-
nes Studio, aus dem während
der Schließungen in der Pan-
demie fleißig gefunkt und ge-
sendet wurde.

Spuren hinterlassen
die großen Pop-Opern
in der Oetkerhalle

170 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, viele als Hono-
rarkräfte tätig, hatte Strzyzew-
ski in den 15 Leitungsjahren
zu führen. Er macht keinen
Hehl daraus, dass ihm das nicht
immer leichtgefallen ist.
„Wenn man etwas verändern
will, erhält man nicht von al-
len Applaus“, sagt der 65-Jäh-
rige und attestiert so man-
chem Mitarbeiter ein gewisses
Beharrungsvermögen. Das
aber liege wohl in der Aufga-
be an sich begründet – viele
Kreative mit sehr eigenen Vor-
stellungen unter einen Hut zu
bekommen, „da macht man
sich nicht immer beliebt“.

So trauert Strzyzewski der
Führungsrolle nicht unbe-
dingt nach, wenn er seine
Arbeit in Bielefeld beendet und
in einigen Monaten wieder ins
Rheinland zieht. Der gebürti-
ge Düsseldorfer wird mit sei-
ner Frau, die noch berufstätig
ist, in Krefeld leben. Dort hat
er sich im Keller seines Hau-
ses ein Video- und Tonstudio
eingerichtet. Von dort aus
möchte er weiterführen, was er
leidenschaftlich gerne tut –
Musik machen und produzie-

ren. Außerdem weitermachen
mit der Erstellung von You-
tube-Videos, die er während
der Pandemie mit Erfolg aus
dem Studio im Dachgeschoss
der Musik- und Kunstschule
ins Netz gestellt hatte.

Spuren hinterlassen sicher-
lich die größten und aufwen-
digsten Projekte Strzyzew-
skis – die großen Pop-Opern
für die Oetkerhalle, an denen
alle Abteilungen der Musik-
und Kunstschule beteiligt wa-
ren. Ob Musiksparte mit Or-

chester, Bigband, Chor und So-
listen,dieKunstspartebeimEr-
stellen von Plakaten, Bühnen-
bildern und Kostümen sowie
die Tanz- und Schauspielab-
teilung – diese Großevents ge-
rieten zur wahren Leistungs-
schau der MuKu.

„Reise in die Vergangen-
heit“, „Tanz um den Hexen-
kessel“, „Tilda“ und beinahe
auch „Beethoven“, das dann
leider der Pandemie zum Op-
fer fiel, waren Werke des um-
triebigen MuKu-Leiters, der als

E-Gitarrist ein großes Herz für
Rock- und Popmusik hat.

So ist es kein Wunder, dass
er sich mit einem solchen Pro-
jekt aus Bielefeld verabschie-
det: Am 15., 16. und 17. Juni
geht „Sinfonic Rock in Con-
cert“ über die Bühne der Oet-
kerhalle. Strzyzewski will mit
Superlativen auftrumpfen.

Das Sinfonieorchester der
Musik- und Kunstschule, dem
normalerweise etwa 50 Musi-
ker und Musikerinnen ange-
hören, wurde für das Event auf

90 aufgestockt. Percussionis-
ten, Rockband, Gesangssolis-
ten,ChorundTänzerinnenlas-
sen ein Mega-Ensemble mit
150 Mitwirkenden entstehen,
das Meilensteine der Musik-
geschichte neu arrangiert prä-
sentiert.

Fünf Konzerte an drei Ta-
gen sollen die Oetkerhalle nach
Möglichkeit voll auslasten. Es
ragt eine Solistenbühne ins Pu-
blikum, fünf TV-Kameras wer-
den das Bühnengeschehen auf
zwei große LED-Wände über-
tragen. Bei der Vorbereitung
und Durchführung des Events
arbeitet auch die Kunstsparte
mit – sie erstellte Plakate, Flyer
und Programmhefte (Mehr
Infos und Tickets auf www.sin-
fonic.de).

„Das eine habe ich
studiert, das andere
besonders geliebt“

Johannes Strzyzewski, der
an der Musikhochschule Köln
(an den Instituten in Düssel-
dorf und Wuppertal) klassi-
sche Musik mit Querflöte und
Tonsatz studierte, sagt von sich
selbst, dass er musikalisch im-
mer beide Richtungen in sich
trug: „Das eine habe ich stu-
diert, das andere ganz beson-
ders geliebt.“

Die Förderung des musika-
lischen und künstlerischen
Nachwuchses habe ihm am
Herzen gelegen, schildert er:
Junge Leute fit zu machen für
Wettbewerbe wie „Jugend mu-
siziert“ und Talentakademie,
die Unterstützung der Bilden-
den Künstler bei der Mappen-
erstellung für Bewerbungen an
den Kunsthochschulen war
neben der Organisation des
MuKu-Programms für alle
Stützpunkte in der Stadt sein
Alltagsgeschäft. Stolz ist er be-
sonders auf die Steigerung der
Schülerzahlwährendseiner15-
jährigen Amtszeit. Nachfolge-
rin Miriam Köpke dürfte also
im August ein gut bestelltes
Haus übernehmen können.

Großer Aufschlag zum Abschied: Johannes Strzyzewski (65) verlässt die MuKu nach 15 Jahren. Zuvor will er aber mit seinem Projekt „Sin-
fonic Rock in Concert“ im Juni möglichst fünfmal die Oetkerhalle zum Bersten füllen. Foto: Peter Unger

Audi landet im Graben
¥ Bielefeld. Völlig die Kon-
trolle über sein Fahrzeug ver-
loren hat ein Autofahrer bei
einem waghalsigen Überhol-
manöver auf der Senner Stra-
ße. Am Ende flog sein Audi A4
Avant von der Fahrbahn und
landete schwer beschädigt im
Graben. Wie die Polizei mit-
teilte, hatte der Gütersloher
(54)amSteuerdesAudisaufre-
gennasser Fahrbahn gleich
mehrere vor ihm fahrende
Fahrzeuge überholt. Nach der
Autobahnbrücke hatte der
Fahrer ein Überholmanöver
gestartet und war dann hinter
der Einmündung Holenbruch
nach links von der Fahrbahn

gerutscht. Der A4 glitt über den
Grünstreifen neben der Stra-
ße und prallte in den Straßen-
graben, wo der Wagen nach ei-
nigen Metern schwer beschä-
digt zum Stillstand kam. Der
Gütersloher erlitt dabei leich-
te Verletzungen. Ein Ab-
schleppwagen musste seinen
Wagen abtransportieren. Ge-
schätzter Sachschaden: 10.100
Euro. Laut Polizeibericht er-
wartet den Fahrer ein Straf-
verfahren „wegen Straßenver-
kehrsgefährdung durch gro-
bes und rücksichtsloses Fehl-
verhalten beim Überholen“.
Die Polizei beschlagnahmte
seinen Führerschein.

Der Audi blieb schwer beschädigt neben der Straße im Graben lie-
gen. Es entstand ein Sachschaden von 10.100 Euro. Foto: Polizei

Millionenförderung für Zukunftsforschung
Dominik Karos (35) gehört zu einem renommierten Team von Wissenschaftlern, die an der Uni Bielefeld nach Lösungen für die

großen Probleme unserer Zeit suchen. Mit ihrem Ansatz haben sie auch die Deutsche Forschungsgesellschaft überzeugt.

¥ Bielefeld. In der zehnten
Etage des Uni-Hauptgebäudes
bearbeitet ein renommiertes
Forschungsinstitut die großen
Herausforderungen unserer
Zeit. Der jüngste, innovative
Ansatz der Wissenschaftler ist
der Deutschen Forschungsge-
sellschaft (DFG) jetzt eine Ex-
zellenzauszeichnung für Spit-
zenforschung wert: Mit knapp
fünf Millionen Euro fördert sie
eineKaderschmiede, indersich
der Wissenschaftsnachwuchs
mit dem Thema „Unsicher-
heit“ auseinandersetzen und
Lösungsansätze für Klimawan-
del oder Energiewende entwi-
ckeln soll. Mit Werkzeugen der
Wirtschaftsmathematik.

Bielefelds Mathematik
ist unter den
Top 100 weltweit

„CopingwithUncertainty in
a Dynamic Evironment“ (CU-
DE) heißen das neue soge-
nannte Graduiertenkolleg und
sein thematischer Schwer-
punkt, was so viel bedeutet wie
„Bewältigung von Unsicher-
heit in einer sich schnell ver-
ändernden Umgebung“. Das
klingt wie eine gesamtgesell-
schaftliche Diagnose unserer
Zeit. Im Oktober geht die neue
Spitzenforschergruppe an den
Start. Mit der DFG-Förde-
rung können dann bis zu

24 Doktorandinnen und Dok-
toranden zunächst über eine
Laufzeit von fünf Jahren zum
neuen Schwerpunkt forschen,
betreut von zehn Professoren,
zu denen auch Dominik Ka-
ros gehört.

Der 35-jährige Professor
vom Institut für mathemati-
sche Wirtschaftsforschung er-
klärt, der Faktor Unsicherheit
sei es, der viele Probleme und
langfristige globale Entwick-
lungen unserer Zeit auszeich-
ne und zu einer Herausforde-

rung mache. Das Thema sei
„ganz groß und ganz mo-
dern“.

„Es betrifft zum Beispiel
sämtliche Ideen, die mit Ener-
gieversorgung zu tun haben
oder auch politische Fragestel-
lungen wie den Kriegsausgang
in der Ukraine.“ Hier nur von
Wahrscheinlichkeiten auszu-
gehen, sei grob fahrlässig, so
der Zukunftsforscher. „Über
das Wetter kann man noch ei-
nigermaßen gut zukünftige
Aussagen treffen. Aber wenn

es um so etwas Komplexes wie
das Klima geht, können wir
nicht mehr mit Wahrschein-
lichkeiten arbeiten, weil es sie
nicht gibt oder wir sie nicht
kennen.“ Zu viele externe Ein-
flussfaktoren seien im Spiel.

Karos und sein Team ver-
suchen, diese bleibenden Fak-
toren der Unsicherheit einzu-
beziehen, wenn sie soziale,
politische oder ökonomischen
Problemstellungen in mathe-
matische Sprache umsetzen.
Das Ziel ist, sogenannte Stan-

dardmodelle zu entwickeln, die
das kaum Berechenbare bere-
chenbar(er) machen.

Karos ist gebürtiger Saar-
länder und hat sich nach der
Promotion in Oxford und
einer Assistenzprofessur in
Maastricht für die Bielefelder
Wirtschaftsmathematik als
neues wissenschaftliches Zu-
hause entschieden.

Langfristig. Denn das hiesi-
ge Institut sei international re-
nommiert.„Esgibtnichtsovie-
le Orte in Deutschland, an
denen ich machen kann, was
ich wissenschaftlich machen
möchte. Und es gibt hier ein
sehr junges und dynamisches
Team, das ist nicht selbstver-
ständlich.“ Der Altersdurch-
schnitt der am Graduierten-
kolleg-Antrag beteiligten Wis-
senschaftler habe so bei 42 Jah-
ren gelegen. „Das ist extrem
jung.“

Dass die jungen Bielefelder
Wirtschaftsmathematiker auf
internationalem Niveau mit-
halten können, zeigen auch re-
nommierte Ranglisten. Eine
Spitzenposition belegt die Bie-
lefelder Mathematik (als Ge-
samt-Fakultät) so im bekann-
ten Shanghai-Ranking, wo sie
unter den Top 100 weltweit
und den besten fünf in
Deutschland genannt wird. Die
Universität Bielefeld schafft es
in der Gesamtwertung da-
gegen nur unter die Top 800.

Dominik Karos ist mit 35 Jahren Professor. Am Institut für Mathematische Wirtschaftsforschung versu-
chen er und sein Team die Unsicherheiten unserer Zeit berechenbar(er) zu machen. Foto: Peter Unger

Vorträge: Künstliche
Intelligenz

¥ Bielefeld. Während einer
Online-Veranstaltung der
Hochschule Bielefeld können
sich Interessierte zu Themen
rund um künstliche Intelli-
genz austauschen und infor-
mieren. An diesem Montag, 22.
Mai, gibt es zwischen 15.45 und
17.15 Uhr zwei Vorträge zu den
Themen „KI im Kundenser-
vice“ und „KI im Gesundheits-
wesen.AnwendungenvonNLP
in der Medizin“. Weitere In-
formationen und Zugangs-
link: www.hsbi.de/wirt-
schaft/forschung/arbeitsgrup-
pe-angewandte-ki.

Wie gerecht ist der
gerechte Krieg?

¥ Bielefeld. Das Forum Offe-
ne Wissenschaft veranstaltet
amMontag,22.Mai, einenkos-
tenfreien Vortrag zum Thema
„Wie gerecht ist der gerechte
Krieg?“ Beginn ist um 18.15
Uhr in der Universität Biele-
feld, Hörsaal 4. Referent ist Rü-
diger Bittner.

Info-Wochen der
Universität Bielefeld
¥ Bielefeld. Studieninteres-
sierte, die im Wintersemester
2023/2024 mit ihrem Stu-
dium beginnen möchten, kön-
nen sich vom 1. Juni bis 15. Ju-
li an der Universität Bielefeld
bewerben. Wer sich vorab in-
formieren möchte oder Fra-
gen hat, erhält bei den Info-
Wochen vom 3. bis 17. Juni
Unterstützung. Ebenfalls will-
kommen sind Schüler und
Schülerinnen der Oberstufe.
Die Info-Wochen finden über-
wiegend vor Ort, teilweise auch
digital statt. Das Angebot ist
kostenlos. Anmeldungen für
die Präsenzveranstaltungen bis
zum 24. Mai. Für die Online-
Veranstaltungen ist eine Re-
gistrierung per E-Mail ausrei-
chend, um die Zugangsdaten
zu erhalten. Anmeldung und
Programm der Info-Wochen
sind zu finden unter www.uni-
bielefeld.de/info-wochen.
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